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schieden« technische Zwecke brauchbar ist; nebstbei lassen sich auch noch
andere Stoil'e, wie Ammonsalze, aus dem Schlamm der Abwässer darstellen.
Eine Verbesserung des Verfahrens gestattet, dessen Durchführung auch in
"kleineren Stiidten.

Kiner Umgestaltung dürfte die Heizungstechnik entgegengehen, da
durch die direkte Verheizung der Kohle nicht nur eine große Wärmevergen-
dimg eintritt, sondern auch der Stickstoff der Kohle und der wertvolle Teer
verloren geht. Das Tdeal war« die Anlage von Kokszentralen bei den Kohlen-
bergwerken und die Versorgung der Städte mit Leucht- und Heizgas bei gleich-
zeitiger Gewinnung aller Nebenprodukte. Schon jetzt ist es gelungen, das
<lurch Destillation des Teers erhaltene B e n z o l an Stelle von Benzin für den
Motorenbetrieb zu verwenden und sieh damit von diesem aus Petroleum ge-
wonnenen und damit zumeist vom Auslamle abhängigen Produkte unabhängig
zu machen. Die Erzeugung von Teerölen wird künftig eine noch größere
Kollo spielen.

Mit diesen Beispielen will der Vortragende zeigen, daß manche Hoff-
nungen erst in der Zukunft reifen werden; doch wir schaffen nicht nur für die
Kriegszeit, sondern auch für die später folgende Zeit. England ist vielfach
selbst am Niedergänge seiner Industrie schuld, denn sein Volk vergeudet
Arbeitszeit durch übermäßigen Sport und hat sehr mangelhafte technische
Schulbildung. Bei uns aber trägt der deutsche Idealismus seine Früchte: er
brachte unsere Wissenschaft zu hoher Entwicklung, durchdrang die Technik
und wird uns aucli im jetzigen Kriege, zum Siege verhelfen. ( J a h n e . )

Die Berichte über die weiteren Vortrüge1) weiden im nächsten ,.Ca-
rinthia"-Jahrgänge folgen.

Vereinsbericht.
Über die Tätigkeit des Vereines i m J a h r e 1914 gibt der endständige,

angefügte J a h r e s b e r i c h t des Vereinssekretärs ausführliche Mitteilung.
D e r V e r e i n li a 11 e i n d e n b e i d e n l» i * h e r i jr e n K r i e g s -

j a h r e n l e i d e r d e n V e r l n s t e i n e r R e i h e v o n g e s c h ä t z t e n
M i t g l i e d e r n z u b e k l a g e n, d e n « n e r e i n oh r e n d e s b e d e n k e n
1> c w a I i rc i i wi r <1.

Es sind diesi die Herren Prof. Dr. Max B o r o w s k y. Dr. Viktor D o-
I e n •/.. Artiu v. K i e s e w e t t e r, Dr. Fritz M e i n g a s t, Geoplast Paul
O b e r 1 e r c h e r, Bergrat Ferdinand P 1 e s c h n t z n i g, Oberbergrat .Josef
S ü l l ) m o n, Hof rat Josef S c h m i d und Oberinspektor Adolf W o r 1 i c z e k.

i) His Abschluß dieses Heftes erfolgten noch folgende Vorträge: Prof.
Dr. Be n dl . ..Grundlagen der Vererbungslehre" (4. Februar und :i. März
l!)l(j) : Schulrat B r a u m ü 1 1 e r, „Die Alpen als natürliche Südgrenze Öster-
reichs" (18. Februar l!)101; Dr. V u s <• h n i g, „Bilder aus Konstantinopel'-
<17. Jiärz 1!)!(!).
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- - so -
Dr. Max l l o n n r s k y , l'rofessor der Wiener Handelsakademie i. lt.,

tit in Vereine seit 1S!)!I ungehörig, lull sieh als Leiter tli-r hydrographischen
LandcsabU'ilung ili-v k. k. Landesregierung (seit 1S97) Verdienste um die ein-
schlägige Landesforschung erworben und in dor ..('arinthia II" mehrere wcrt-
\olle Arbeiten über die klimatischen Verhältnisse von Millstatt (..Car. I I ' ,
l u l l ) , von l'örtschaeh am Wiii-tliers.ee (lül.'l) und von Teehcndorf am WViLinw-e
(1914) vi-1-öllViitlk-lit. I'rof. Borowsky starb iim 2. September 1!)!.". bei l'aak
am See.

Dr. Viktor D o 1 <• n •/., Professor am k. k. Stuatsgvmnasium in Graz,
dim Vereine seit 1902 ungehörig, trat während seiner Lehrtäl ifjki-it in Villat-li
(1!)Ü2—1!)()4) /.nin AViX'int' in niilicvo IJcziehnnutni und inleresMerte sich vor
allein als Botaniker auch für die l'llanzeiiwelt Känilen». Dr. Dolenz liel am
21. X'ovoniber 1!)14 bei Lupkow in den K:ir])iitiiRii. Einen aiisfübrliclien Xacli-
vnl hat dein jungen. arln'itsfreudi<;eii Forseher mill tapferen Verteidiger des
"\raterlandes Wilhelm Linliart in den „Mitteilungen ties natinw i>.s. Vereines in
Steiermark-'. .")!. Bd.. l!)]r>. S. 442. gewidmet.

Artin- K i e s e w c t t o r KIIIIM- v. W i c s e n b r u n n, TroduktunliäntlUn-
in Kla^enfurt, gehörte dem \rt'roinc. dessen unveiKeBlieher. verdienslvoller Se-
kreüir sein Hnider, OberstliMitnant, Knist v. K i e s e \v e 11 c r. tinrcli viele
.Tahre. gewesen ist, seit 190!) an. Aut'h Artur v. Kiesowetter hatte naturwissen-
solinftliclic Xei^misen und auf einzelnen Teilgebieten der 15otanik nicht
pinz gewöhnliche Kenntnisse. Der Verein hat ihm koleoplerolo^isehe St-hen-
kungeii zu danken. A. v. Kiesewetter starb am lö. Oktober 11)lö in Khifjenfuvt.

Dr. Kritz 1̂ e i n s ä s t , Keals<'hul|irofessor in Kla<vi'iifiirt, liel uleieh
Dr. ]lolenz als Opfer des Weltkrieges. Von seinem, seither dureh den Verlust,
mieh des zweiten Sohnes. Dr. Wilhelm Meinpist. schwergeprüften N'ater. dem
in den .Musetimskreisen in bester Erinnerung stehenden Schulrate Dr. Adalbert
Mein-jiist in Salzburg, erhielten wir über unsere Bitte folgenden kurzen Abriß
des Lebenslanges des (lefallenen, der ob seiner f;e<lie^cneii Kenntnisse uml
seines ernsten, ruhigen Wesens im Veroinskreisc aufrichtig geschätzt war:

Dr. l'Yitz .Mein<;ast wurde geboren zu Klagen fürt am IS. Oktober 1880
als Sohn des jetzt in Salzburg im Ituhestandc lebenden Schulrates Adalbert
Meinyast. Kr besuchte daselbst, das Gymnasium, sin dem er 18118 mit Aus-
zeichnung maturierte. Xaehdeni er seiner Militiirpllieht als Einjährig-Frei-
williger Geniige geleistet, hölle er auf der Universität in Wien Vorlesungen
über Chemie und Naturgeschichte. Anregung zur Walil dieser Fächer gab ihm
sein Pate Dr. Josef Mittereggor, Professor der Chemie an der Uealselmlei in Kla-
genfurt, in dessen chemischem Laboratorium Mcingast noch als Schüler des Gym-
nasiums manche Stunde zubrachte. In Wien war er Mitbegründer der Tafelrunde
deutsche]' Kärntner TToclischülcr und ^Mitglied des Akademischen Turnvereines,
dessen Alter Herr er immer geblieben ist. Tm Jahre l!)0.v erwarb er sich den
Doktorgrad und legte die Prüfung aus den genannten Fächern ab. Es glückte
ihm, unmittelbar nach der Prüfung als Supplent an tier Staatsrealschule in
Driinn unterzukommen, worauf er 11)07 eine Lehrstelle an der Staatsrealscliule
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in Teschen erhielt. 1011 wurde er an die Ntaatsrealschule in Klagenfurt ,
ernannt.

Im August 1014 als Landsturnileutmuit einberufen, kam er auf den
nördlichen Kriegsschauplatz, wo er nach drei Monaten Oberleutnant und mit
dem Signum laudi* ausgezeichnet wurde. Um Ostern 1915 erhielt er einen
vierzelmtägigen Urlaub, den er im Kreise seiner Familie in Brunn zubrachte.
Kaum einige Tage nach seiner Rückkehr an die Front (iel. er am 2. Mai beim
Beginne der Durchbruchsschlacht, von einer Granate getroffen, bei Sieniieehow
in der Nähe vom Zakliczyn-Gromnik. Fern von der Heimat liegt er mit zwei
anderen Offizieren auf dem Ortsfriedhofe von Sieniieehow begraben.

Paul O b e r 1 e r c h e r, dem weltberühmten Geoplasten (Vereinsinit-
glied seit 1805), ist der in diesem Hefte eingangs veröffentlichte USTaehruf Prof.
Dr. Angerers gewidmet.

Tu Bergrat Ferdinand P l e s c h u t z n i g , der am 20. September 1015
in. Klagenfurt starb, ist ein um den Eisensteinbergbau Kärntens hochverdienter
Sohn des Landes, gleichzeitig eines der ältesten, dem Vereine seit. 1871, zuletzt
ills Ausschußmitglied, angehörenden und geschätztesten Mitglieder des natur-
hislorischen Museums dahingegangen.

Pleschutznig hat während seiner langjährigen Tätigkeit am. Ifütten-
be.rger Erzberg sehr wesentlich zur mineralogischen Durchforschung dieser
wichtigen Erzlagerstätte beigetragen und alle Studien hierüber in tatkräftiger
Weise unterstützt. Das naturhistorische Landesniusonm verdankt daher Ple-
sehutznig auch zahlreiche, wertvolle Schenkungen und ist dem Verstorbenen
zu umso getreuerer Erinnerung verpflichtet, als derselbe nicht nur seine große
Mineraliensammlung, sondern auch ein Legat von 4000 7C letztwillig dem
Museum zuwendete.

Die Mineraliensammlung wird nach einem Beschlüsse des Museums-
ausschusses als Sammlung Pleschutznig beisammen bleiben und beitragen, den
Xamen ihres Spenders zu erhalten.

Ferdinand Pleschutznig wurde als Sohn dos Gutsverwalters Lorenz Ple-
schutznig und dessen Ehefrau Theresia, geborene Pirker, am 0. November 1845
zu Tanzenberg geboren. Er besuchte! die Volksschule, sowie die Realschule in
Klagenfurt und später die Bergakademie in Leoben, welche er im .Tabre 1805
mit sehr gutem Erfolge absolvierte. Im Februar 1800 trat Pleschutznig in
den Dienst der Graf Gustav Eggersehen Bergverwaltung am Hüttenbcrger Erz-
berg, und kam mit diesem im Oktober 1S60 als Bergingenieur zu der TTütten-
berger Eisenwerksgesellschaft. Im Februar 187.'i ist Pleschutznig zum Ober-
ingenieur, dann 1881 nach Vereinigung der llüttenbergcr Eisen we rksgesell-
schaft mit der österreichischen Alpinen Montangesellschaft zum Bergverwalter
und 1893 zum Oberbergverwalter ernannt worden, welche Stelle er bis zu
seiner Versetzung in den Ruhestand am 10. September 1000 bekleidete.

Pleschutznig hat an der durch die Vereinigung der einzelnen Gruben
bedingten Umgestaltung des Bergbaubetriebes am Hüttenberger Erzberg regen
Anteil genommen und verstand es, den zahlreichen Schwierigkeiten zu be-
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•^i^iini, welche clinch die nil-lit ciuheill iclie üetriebsfülirung dieser Gruben in
früherer Zeit veranlaßt wurden.

Pleschiitznig hat sk-h außerdem als Bürgermeister \nid Schulobmann
vim llütteiiberg große Verdienste, erworben, welche 1S08 durch Verleihung dos
Goldenen Verdienstkreuzes mit der Kroni; gewürdigt worden sind.

In Anerkennung der JCrfolge meiner bergmännischen Tätigkeit und seiner
Wirksamkeit als Mitglied dei Kiiriiluer Handels- und Geuerbekammer, als
fiuhmannischor Laienrichter in Bcrgbaiisachcn und be<'ideter Si-hät/.iinuin für
Realitäten des montanistischen betriebe-, endlieli als Mitglied der Staats-
prüfungskoimnission an der Montanistischen Hochschule in Leoben wurde F.
I'leschiitznig mit Allerhöchster Knt-.chlivl.Wmg vom 25. November 1004 der
Titel eines k. k. lScrgrates verliehen.

Die Zeit M'in"s liuhei-tandcs verlebte l'leschut/.uig' in Klagenfiut, wo ei'
im üerjj- und Hüttenmännischen Vereine, der ihn zu seinem Obmanne wählte,
und im naturhistorischen ]jandesinuseuiu; dessen Ausschul.! er angehörte,
tätiy; war. In Klagenfurt hat l'lesehutznif,' auch am 1. Oktober 11)15, beklagt
von seinen Verwandten und Freunden und von allen, die den trefflichen Mann
kannten, seine letzte Grubenfahrt angetreten.

(Bergliauntiuanii Dr. R. C a n a v a l . )
Oberbergrat Josef S a l o m o n , geboren 10. September 1803 in 'Werls-

giiin bei St. Joachiinstal in liölunuii, gestorben am 14. August 1015 in Klagen-
furt, hat in Prag die juridischen, in Leoben die montanistischen Studien er-
ledigt und war, seit 1803 in bergbehordlichem Dienste, in Pf-ibruni, Graz, Cilli,
Alährisch-Ostrau, St. Polten, seit lOOti bei der Berghauptnnuuischaft Klagenfuit
tätig. Oberbergrat Salomon gehörte dem naturhistorischen l.andesniuscuin
seit 1009 an.

Jlofrat Josef S c l i m i d , geboren 18. November 18:10 zu Uttendorf in
Oheröstejreieli, gestorben in Kuittelfeld am 28. September 1015, dem Vereine
seit 10()(i angehörig, war zuletzt Leiter des Quecksilberbergwerkes Idria in
Kram; früher hatte er in Lemberg. bei den Salinen in Galizien, dann
'12 Jahre in Pfibram gedient. Von seinen faehu issensehaftlicben Aufnahmen
sind gesell ich tliehe und geologische Arbeiten über den Schwefelbergbau zu
Swoszowice. (1871 und 187.7), die P.estimmuiig der geotherniisehen Tiefenstufe
in der Adalbertgrube zu Pfibram (1882), tue Variation der magnetischen
Deklination in 1000 in Tieft» und obertags bei l'f-ibram (1882). vor allein
aber die in den Jahren 1880 bis 18!) 1 durchgeführte lnontaiigcologische Xcu-
aufuahiue de« ganzen Pf-ibi-amer I!ergb;uigebiet«'s. endlich die luarkscheiderische
und geodätische Aufnahme der Adelsbeiger Grotte anzuführen. (G r u he r.)

Oberinspektor Adolf W n v l i c z p k , geboren 18.17 in Wimi. gestorben
20. August 14)1:"» in Klageufurt, war ursprünglich .Maschinenbauer und beson-
derer Fachmann in Holzbearbeitungsmaschinen, llv trat, nachdem er in ver-
schiedenen Maschinenfabriken in Wien .und Leabeu uud selbständig Uitig ge-
wesen war, 1004 in. den Staatsdienst, ka.ni im gieielien Jahre als Kustos der
Kärntner Gcwcrbelialle nach Klagenfurt und wurde liier in kurzer Zeit Leiter
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des GewiTboförderungsanites und Gewerbe-Oberin spoktor. Worliezek hat sieh •
um das Gcwerbewesen in Kärnten große Verdienste erworben und in unermüd-
licher, ihn schließlich aufreibender Tätigkeit, durch Förderung dor gewerb-
lichen Aufklärung in Wort und .Schrift, durch rastlose Arbeit in zahlreichen
gewerblichen und (als Genieinderat) gemeinderätlichen Ausschüssen, besonders
auch anläßlich der Handwerkerausstellung, hervorgetun. Auch im natui-
liistorischen LnndcKimiseum, dem Worliezek seit dem Jahre 1!)U) angehörte,
nahm sich der unermüdlich 'rätige mit dem ihm eigenen warmen und sach-
lichen Eifer der Frage der Oebäudeerhaltung des „Rudolfinunis" an; sein
Fehlen konnte auch in dieser Frage seit seinem Tode schon mehrfach emp-
findlich wahrgenommen weiden. Worliczek beteiligte sich auch sonst, trotz
seiner Übcrbürdung, sim Vereinsleben durch Haltung fesselnder Vorträge
(20. Jänner 1912 über Papiererzeugung, 14. Februar 1913 über die bayrische
fiewerbesehau; vgl. „Carinthia". 1012. S. 89; 1913, S. 113) und durch Teil-
nahme nn den Sommerausfliigen — noch kurze Zeit vor seinem Dahingehen —>
und war auch im Vereine ob seiner bei aller Sachlichkeit und Tätigkeit liebens-
würdigen und bescheidenen Persönlichkeit hochgeschätzt.

Das Vereinswesen litt selbstverständlich auch im zweiten Kriegsjahre
unter den Kriegsverhältnissen. Die Einberufung oder berufliche Ausnahms-
belästung der moisten Mitglieder, dia Einstellung jeglichen Fremdenverkehres,
die schwierigen finanziellen Verhältnisse und die allgemeine, den wissenschaft-
lichen Interessen ruhiger Zeiten abholde Stimmungslage beschränkte und
hemmte jede- Vereinstätigkeit, wie den Besuch und die Benützung der Samm-
lungen und der Bücherei, die Herausgabe der Vereinszeitsehrift, die Ver-
anstaltung von Museal vortragen usw. Die Veranstaltung der gewohnten
Wintervorträge mußte 1914/15 schon wegen der Benutzung des Vortragssaales
zu Schulzwecken ganz entfallen, konnte aber, wie der vorstehende Bericht
zeigt, im Winter I915/16- trotz des vollständigen Fehlens auswärtiger Vor-
tragender durch die Opferwilligkeit hiesiger Vereinsmftglioder und dank der
fortwährenden Bemühung des unermüdlichen Tferrn Medizinalrates Josef
Or n b o r wieder aufgenommen werden.

Auch1' in den Kriegszeiten bewahrte der bekannte ..runde Tisch" des
MtiKenlvereiueH seine Anziehungskraft und sammelte fast allfreitäglieh einen
kleinen oder größeren Kreis von- Mitgliedern Ural kästen um sich. Auch hier
ist es wieder vor allein der Anregung und dem Eifer di-s MedizinalraU-s
G r n b e r zu verdanken, wenn trotz dcT stärkeren Kriegsintcressen fast jtiles-
Bial naturwissenschaftliche Themen behandelt wurden.

Aus dem ausführliehen Berichte des genannten Seniors' des runden
Tische«! seien mit TtiW-ksichi nnf den beschrankten Kaum nur die folgenden
V o r t r ä j» e u n d B e « p r e o li ti n g «• n a m r ti n d e n T i s c h e - envähnend
hervorgehoben: Es sprachen n. a. am S. Jämier Ii>Iö Oruber und Nagele ülwr

©Naturwissenschaftlicher Verein für Kärnten, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



s-i

Kalcndcrwe-en und Zeitmessung, am l.'i. .liiinior und ö. Februar Canaval über
Sprengstoll'e. ;uii 22. Jänner Nagele über Mond und Saturn, am 2!). Jänner
Sabidussi über Slipu jHuuala- und cajiiHaln, am 12. Februar Barborek über
Aiishubproben der Sattnit/. am li). und 2li. Februar (Jruber und Nagele über
W'elischüpfungstheoricn. am .">. und 12. März Carnival und Kern über Kriegs-
nährmittcl. am 1(1. April Canaval über Kupier- und Antimongewinnung, der-
selbe am 21. Mai (und am 27. August.) über Spri'iigversuehe mit künstlicher
Luft, am 28. .Mai über das Schiefcr\ orkoinnicn auf dem sogenannten Triaskalk
der Stubaier Alpen, am 2."). Juni Lau«; über Fundstellen des Lenchtmoose.s
(Kchiitostcf/d iiNiniiiiiUiccii) und Sabidussi über ..Xotgeniüse". letzterer am
0. Juli über das lilitzen der Blüten, am l(i. Juli Carnival über Molibdänerz-
verwertung. am l.'S. August v. Vausinger über Swobodas Lehre von der Periodi-
zität. der Organismen, am ',1. Reptt'inber v. Piuisinfjoi' und Puschnijr über
\V<iitlu-rsi<'pl;mUton. am 10. September Giuber und Canaval über Taille und
Flechten als Nahrungsmittel, am 24. September Grubor über Ungeziefe.rbekfunp-
fuiif;. am 1. Oktober derselbe über Farbcnbliiidheitprüfung, am 23. Oktober
Nabele über den Jupiter und seine Monde, am 29. Oktober Canaval über
neuere Stahlerzeuguiifrsverfahren und am 5. November derselbe über Kupfer-
vorkommen und -Gewinnunt,'. endlich am 17. November Puvtseher über T$lei-
vcrletzunfren des Augapfels.

Den Museumsvorträfien folgte, wie gewohnt, jedesmal eine durch Gruber
»"('leitete Täesprechun-j des Vortragsinhaltes am runden Tische. (!'{?•)

Trotz, der bescliriinkUüi Verkehrsverhältnisse fanden im Jahre 1015
auch einige M n s c u m s a n s f 1 ii « o statt. Daß solche im Kriefrsjahrc an
Ausdehnung und Anzahl ein-fcschränkt wiircn. bedarf keiner Kntschuldi<>iin^.

Der e r s t e fand am 1(5. Mai von der Station Maria Hain über Toppels-
dorf zu den SattuHzquellen statt, welche gleich den Keservoireu, inslM'sondero
die unterste, d. h. S a t t n i t. z t e i c h q u e 1 1 e, unter Führung und Erklärung
des Herrn l'aurates 1? ;\ r b o r e k samt dein dazugehörigen elektrischen Pump-
werke eingehend bcsiclit.ifjt wurden.

Der z w e i t e M u s e um s;i u s f l u^' ^iiijr am 7. Juni über St. Anna
auf den Pyramidenkopel mit. Abstieg nach Maria Wörth. Unterwegs wurde-
eine üppige Orchis inacithitu -Wiese, photographiert und den Gestemsvorkominen
einige Aufmerksamkeit geschenkt; aus Sand \*on Gliinmersehiefcr wurden
Granaten aufgelesen, Quarzit forinatisiert u. dgl. m. Am meisten aber fesselte,
die wunderbare Aussicht am Gipfel, welche trotz etwas trüben, gewitter-
drohenden Himmels? doch prilchtig und großartig war.

Am 11. Juli kam es zu dem Ausfluge auf den Ulrichsberg, wo man bei
geradezu ideal klarem Wetter sich der herrlichen Aussicht erfreuen konnte.
Am Gipfel gab G r u b e r eine geologische Erklärung über den Aufbau des
interessanten Berges und seiner Umgebung.

Der letzte diesjährige Ausflug des naturhistorischen Museums galt der
Bucht von Keifnitz mit dem lieblichen Margaretenkog-el am 20. August. Man
besichtigte zunächst die- TufTsteinbildung in der Nähe der warmen Quelle,
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deren Temperatur mit 20° C gemessen wurde; dann ging man zum sogenannten
Opferstein im Walde, welcher wohl ein vorgeschichtliches Denkmal sein dürfte,
und endlieh stieg man über die mit reifen Brombeeren reichbestandenen Hügel
hinauf zum sagemimwebten Kirchlein und den verfallenen Ruinen der einst
weit, ausgedehnten Burg mit der schönen Aussieht auf den Kuutsclmcher- und
Wörthersee. Mineralogisch ist die Gegend durch einen grauen Porphyr und
weißen Marmor (kristallinischen Kalk) nebst Phyllit und Glimmerschiefer
ausgezeichnet. Der „Ketitschacher Porphyr" ist bekanntlich wegen seiner
Feuerbeständigkeit bei der Steinbierbrauerei als „Bierstein" in Verwendung.

( G r u b e r . )

Nachstehend erfolgt schließlieh der Bericht des Sehriftwartes, Herrn
P r o ß e n , über die im Jahre 1915 abgehaltenen Atisschußsitzungen des
Vereines:

A u s s c li u ü s i t z u n g a m 0. M ä r 7, 1915. Der Vorsitzende begrüßt
die neugewählten Ausschußmitglieder Bergrat 0. Neuburger und Professor L.
Nagele. Der Ankauf einer wertvollen Käfersammlung aus dem Nachlasse des
Mitgliedes J. Janecic (Kaufpreis 200 K) wird beschlossen, i l i t der Anferti-
gung eines Bildes Dr. K. Frauschers wird akad. Maler O. Pistor beauftragt.
Desgleichen wird ein Bild des verdienstvollen Geoplasten Paul Oberlereher der
Bildersammlung des Museums einverleibt werden und Übernimmt Dr. Angerer
die Abfassung eines Nachrufes für die Öffentlichkeit. Kassebericht 1914 und
Voranschlag" für 1015 werden der Jahresversammlung vorgelegt werden. Zeit
und Tagesordnung der letzteren werden festgesetzt.

A u s s c h u ß s i t v. u n g a m 0. A p r i 1 1915. ober Antrag Dr. Puschnigs
wird beschlossen, das Jahrbuch 1!)15 bis auf weiteres nicht herauszugeben, da.
vermindertes Interesse und Geldmangel zwingend die Verzögerung recht-
fertigen. Desgleichen wird im ersten Halbjahre von der Drucklegung der
„Carinthia II", Jahrgang 1915, abgesehen. Dagegen soll, um keine vollständige
Lücke in der Jahrcsfolge auftreten zu lassen, womöglich Ende 1015 der Jahr-
gang in gekürztem Umfange erscheinen.

H a u p t v e r s a m m l u n g am 17. A p r i l 1915. Vorsitzender Dr.
R. Latzel begrüßt die Erschienenen, insbesondere den Vertreter des Landtages,
Herrn Hofrat Karl Winkler, aufs herzlichste, gedenkt der im abgelaufenen
Vereinsjahre gestorbenen, sowie der Kriegsdienst leistenden Mitglieder und
dankt allen Gönnern des Museums für gewährte Unterstützung. Der Jahres-
bericht für 1014 wird zur Kenntnis genommen und veröffentlicht werden. Der
Rechnungsabschluß 1914 mit einem Abgange von 170 K 80 h wird genehmigt
und dem Kassenwarte Dank und Entlastung erteilt. Der Voranschlag für 1015
mit einem unbedeckten Erfordernisse von 900 K nebst dem Berichte über vor-
genommene, durch den Ausfall der Unterstützung der kärntn. Sparkasse be-
dingte Streichungen und Verminderungen wird mitgeteilt und ersterer an-
genommen.
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Die ausscheidenden Mitglieder des Ausschusses, die; Herren v. lSellschan,
v. Gallenstein, Dr. v. l'ausinger, Dr. Purtseher, Dr. Puschnig und Dr. Rvobuda,
werden wieder in den Ausschuß berufen. Die Iti'cjlmmijjsprilfiiiijj übernehmen
die Herren Landeslmchhalter P, Sehußmiuin und Landesingenieur K. Waid-
mami.

A u s s o h u U s i t /. u n g a in 17. A p r i l l!)ir>. Ilofrat Dr. Ciuiaviil
übernimmt wieder die Slellvcrl retung des Vorsitzenden; die Mitglieder des
Schriftleitungsaussehii.ssps werden für weiters besl.äti^t. Dem bisherigen
Säckelwiirt Tleirn Meili/.inalrat. .1. GrinVr, der we>;eii luM'uflichcr Überlastung
die Stelle niederle^f. wird für seine .Miiliewaltunp lliink ,n'i'-«if;(. Lyzealdirektor
X. Naiif; wird als neuer Kassenwart in die Direktion berufen.

A ii s s e li u ß s i t z u n ir am IS. M a i l()lö. Gegenstand der Beratung
ist Bergung der Wertsachen und Sparkassenbücher des Vereines. Die Zeichnung
einer Kriegsanleihe von 2000 7v' aus dem lleservefoude wird einstimmig be-
schlossen.

Gnrtenvorstiind Proßen teilt mit, daß während der Abwesenheit des zur
Kiiegsdienstleistung einberufenen Gärtners die notwendigen Arbeiten im
botanischen Garten von ihm besorgt werden. Für diese Mühewaltung wird
dein Gartenvorstande wiirnistens Dank gesagt.

A u s s c h u ß s i 17 u n g a m 2(>. O k t o b e r 1!)15. Der Vorsitzende,
Hof rat Dr. Canaral, gedenkt in warmen Worten des verstorbenen langjährigen
Ausschuß- und Direktionsmitgliedes Herrn Kergrates Ford. Pleschutznig, sowie
des Hofrates Josef Selunid und teilt mit. daß erstem- dem Museum in hoch-
herziger Weise ein Legat von 4000 7v" vermacht hat. Herr Propst .Toll. Ple-
schutznig. der Bruder des verstorbenen Bergrates, hat die Mineraliensammlung
desselben dem Museum gewidmet. Dieselbe wird als Gedächtnissammlung zur
Aufslellung gelangen.

Die Abhaltung von Vorträgen im kommenden Winter wird beschlossen.

Ende des Jahres erscheint auch ..Oarinthia II".

Tn Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste um die Er-
forschung der heimischen Tierwelt, sowie als langjähriger Vorstand
des Museums, wird Rejriernngsrat Dr. Rohert L.itzel, vorbehaltlich der
Genehmigung der nächsten Hauptversammlung, einstimmig zum Ehren-
mitgliede ernannt.

Diese Ehrung wird dem derzeit leider erkrankten Vorstände durch eine
Aliordnung von AuÄSchuBinilgliedevn zur Kenntnis atebracht.
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